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1. Allgemeines zum Versicherungs-
wesen

Gefahren- oder Risikogemeinschaft
Sie ist die Grundlage des Versicherungswesens. 
Viele teilen das Risiko für ein Ereignis, das evtl. 
eintreten könnte, und bezahlen Beiträge an eine 
Versicherungsgesellschaft. Es wird davon aus-
gegangen, dass nur bei einigen wenigen dieser 
Schaden entsteht. Der Versicherer wird dadurch 
zum Träger des Risikos und im Schadensfall 
bezahlt er die vereinbarte Entschädigung.

Versicherungsarten und -sparten
Es gibt folgende Versicherungsarten:

DPersonenversicherungen
DSachversicherungen
DVermögensversicherungen

und diese sind in unterschiedliche Versiche-
rungssparten gegliedert, wie z.B. 

Dbei Personenversicherungen das Erleben 
eines bestimmten Zeitpunkts (Erlebens-
fall, auch eine Art Ansparform) oder der 
Tod des Versicherten während der Versi-
cherungsdauer (Ablebensfall, dient auch 
zur Kreditbesicherung), die Absicherung 
nach der Erwerbstätigkeit (Pensionsversi-
cherung), 

Dbei Sachversicherungen die Sparten Feu-
erversicherung, Reisegepäckversicherung, 
oder andere

Dbei Vermögensversicherungen die Sparte 
Rechtsschutz, Tierhalterhaftpflicht etc.

Bündelversicherung
Hier werden rechtlich selbstständige Einzelversi-
cherungen mit jeweils eigenen Versicherungsbe-
dingungen unter einer Polizze zusammengefasst 
(Bündelung).

Versicherer
Damit sind Versicherungsunternehmen bzw. 
-gesellschaften gemeint.

Versicherungsvermittler:innen
Versicherungsvermittler:innen sind Personen, 
die befugt sind, Versicherungen zu vermitteln.
Dabei handelt es sich entweder 
um Versicherungsagent:innen oder 
Versicherungsmakler:innen.

DUnselbstständige Versicherungsagent:in-
nen sind bei einem bestimmten Versi-
cherer angestellt und vertreiben dessen 
Produkte. Es gibt auch selbstständige 
Versicherungsagent:innen, die auf Provisi-
onsbasis für einen Versicherer arbeiten.

DSelbstständige Mehrfachagent:innen 
haben Verträge mit 2 oder mehreren Versi-
cherungsunternehmen und sind verpflich-
tet, aus diesen Angeboten das jeweils 
beste Versicherungsprodukt zu vermitteln.

DSelbstständige Versicherungsmakler:in-
nen sind rechtlich unabhängig und kön-
nen alle am Markt angebotenen Versiche-
rungsprodukte vermitteln. Sie müssen 
bestmöglich beraten und das geeignetste  
Produkt vermitteln („Best-Advice-Prin-
zip“). Versicherungsmakler:innen stehen 
im Gegensatz zu Mehrfachagent:innen 
im Lager der Kundinnen und Kunden und 
haben daher eine umfassendere Bera-
tungspflicht. 

Versicherungsvermittler:innen müssen sich als 
Versicherungsagent:innen oder Makler :innen 
deklarieren, was im Versicherungsvermitt-
lungsregister eingetragen werden muss 
und unter www.gisa.gv.at/fshost-gisa-p/
user/formular.aspx?pid=3e8b81d122df-
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beim Versicherer beantragen. Der Versicherungs-
vertrag kommt mit der Zustellung der Polizze 
(wenn vereinbart, auch durch elektronische 
Übermittlung) zustande.
Vor Vertragsabschluss ist der Versicherer ver-
pflichtet, die Antragsteller:innen über Folgendes 
schriftlich zu informieren:

DName und Anschrift des Sitzes sowie 
Rechtsform des Unternehmens

Ddas auf den Versicherungsvertrag ange-
wandte Recht

DBezeichnung und Anschrift der Aufsichts-
behörde

DLaufzeit des Versicherungsvertrages
DPrämienzahlungsweise und -dauer
DMöglichkeiten des Vertragsrücktritts

Eine Pflicht des Versicherers ist es, unmittelbar 
nach Unterfertigung des Antrages Versicherungs-
nehmer:innen eine Kopie des Antrages sowie der 
Versicherungsbedingungen auszuhändigen.

Abweichungen vom Antrag
Wenn der Inhalt der Polizze nicht mit dem Antrag 
übereinstimmt und vom Versicherer auf diese 
Veränderungen deutlich hingewiesen wurde, 
dann kann nach dem Versicherungsvertragsge-
setz innerhalb eines Monats schriftlich Einspruch 
(unbedingt eingeschrieben) erhoben werden. 
Wurde diese Hinweispflicht vom Versicherer ver-
letzt, gilt der Inhalt des ursprünglichen Antrages.

3. Der Versicherungsvertrag
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415db65b1ec312d5a452&pn=Be-
2102a48c44b427fa29b85296c7f6b3f öffentlich 
überprüft werden kann.
Für die Vermittlung erhalten die Versicherungs-
vermittler:innen in der Regel eine Provision, die 
vom jeweiligen Versicherer ausbezahlt wird. 
Versicherungsmakler:innen können zusätzlich 
gegen ein vereinbartes Honorar Beratung anbie-
ten, das auch zu zahlen ist, wenn kein Abschluss 
zustande kommt.

Finanzmarktaufsicht (FMA)
Die Finanzmarktaufsicht (FMA) ist eine Behörde 
und beaufsichtigt Banken, Versicherer, Pensions-
kassen, betriebliche Vorsorgekassen, Wertpa-
pierfirmen und Wertpapierdienstleistungsunter-
nehmen, Investmentfonds, Finanzkonglomerate 
sowie Börsenunternehmen.
Als Behörde hat sie Hoheitsgewalt, kann da-
durch z.B. Verordnungen und Bescheide erlassen 
sowie Zwangsakte setzen, wie z.B. den Entzug 
einer Konzession veranlassen. Bei natürlichen 
Personen kann sie eine Verwaltungsstrafe bis 
fünf Millionen Euro oder bis zu dem Dreifachen 
des aus dem Verstoß gezogenen Nutzens ein-
schließlich eines vermiedenen Verlustes verhän-
gen. Bei juristischen Personen wie Unternehmen 
sind Geldstrafen bis zu 15 Millionen Euro oder 
bis 15 Prozent des Gesamtnettoumsatzes oder 
bis zum Dreifachen des aus dem Verstoß gezoge-
nen Nutzens einschließlich eines vermiedenen 
Verlustes anzuordnen.

Verband der Versicherungsunterneh-
men Österreichs (VVO)

Dieser Verband vertritt die Interessen aller in 
Österreich tätigen privaten Versicherungsun-
ternehmen und unterstützt seine Mitglieder bei 
rechtlichen, steuerlichen, wirtschaftlichen und 
internationalen Angelegenheiten.

2. Der Versicherungsantrag
Der Antrag ist jenes Formular, mit dem die Versi-
cherungsnehmer:innen den Versicherungsschutz 
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cherungsnehmer:innen bestand. Wann die Prä-
mienzahlung dann dem Konto des Versicherers 
gutgeschrieben wird, ist für die Rechtzeitigkeit 
der Zahlung nicht mehr entscheidend.
Kommt es zum Zahlungsverzug von Seiten der 
Versicherungsnehmer:innen, muss der Versiche-
rer eine Mahnung mit 14-tägiger Zahlungsfrist 
ausschicken. Wenn keine Zahlung einlangt, 
können Versicherungsnehmer:innen vom Versi-
cherer gekündigt werden, wenn der Versicherer 
vorher auf dieses Kündigungsrecht hingewiesen 
hat. Versicherungsnehmer:innen haben bei aus-
gesprochener Kündigung durch den Versicherer 
die Möglichkeit, das Versicherungsverhältnis 
noch zu retten, wenn binnen eines Monats die 
Zahlung nachgeholt wird, sofern nicht bereits 
der Versicherungsfall eingetreten ist.

Obliegenheiten/Versicherungsbe- 
dingungen

Das sind die Pflichten der Versicherungsneh-
mer:innen, die einerseits

D im Versicherungsvertragsgesetz,
D in den Allgemeinen Versicherungsbe-

dingungen des jeweiligen Versicherers 
(genormt für die jeweilige Sparte)

Dund in den besonderen Versicherungsbe-
dingungen (den individuellen Versiche-
rungsvertrag betreffend)

festgelegt sind.
Diese Obliegenheiten treffen die Versicherungs-
nehmer:innen zu unterschiedlichen Zeitpunkten 
und ein Zuwiderhandeln kann zu einem Leis-
tungsausfall bzw. zu einer Kündigung durch den 
Versicherer führen.
Hier einige der wesentlichen Pflichten der Versi-
cherungsnehmer:innen:

DPflicht zur Prämienzahlung
DVorvertragliche Anzeigepflicht, z.B. Mittei-

lung aller Krankheiten und Behandlungen 
vor Abschluss von Kranken- und Lebens-
versicherungen

DAnzeigepflicht bei Änderung des Risikos, 
z.B. bei Lagerung von explosivem Gefah-

Versicherungsschein = Polizze
Der Versicherungsschein bzw. die Polizze ist die 
Urkunde über den Versicherungsvertrag. Damit 
garantiert der Versicherer den beantragten Versi-
cherungsschutz für den vereinbarten Zeitraum.

Versicherungsnehmer:in
Die Versicherungsnehmer:innen sind jene 
Personen, die mit einem Versicherungsunterneh-
men einen Versicherungsvertrag abgeschlossen 
haben und dafür Prämienzahlungen leisten.

Versicherte:r
Versicherte sind jene Personen, für die die 
Versicherungsnehmer:innen eine Versicherung 
abschließen. Versicherte und Versicherungsneh-
mer:innen müssen nicht unbedingt die selbe 
Person sein. Ein Beispiel: Die Mutter schließt 
eine Haushaltsversicherung für ihre 4-köpfige 
Familie ab und wird dadurch zur Versicherungs-
nehmerin. Der Vater und die Kinder sind mitver-
sichert und dadurch Begünstigte.

Versicherungssumme
Das ist jener Geldbetrag, der im Schadensfall 
maximal vom Versicherer an die Versicherungs-
nehmer:innen ausbezahlt wird.

Versicherungsperiode
Als Versicherungsperiode gilt grundsätzlich der 
Zeitraum, für den die Versicherungsprämie be-
rechnet wird. Diese entspricht meist einer Dauer 
von 12 Monaten, sofern nichts Anderes verein-
bart wurde, wie z.B. bei einer Reiseversicherung. 
Diese wird in der Regel über eine kürzere Lauf-
zeit abgeschlossen.

Prämie
Der Versicherungsbeitrag bzw. das Entgelt für 
den Versicherungsschutz wird als Prämie be-
zeichnet. Die Fälligkeit der Prämie wird gewahrt, 
wenn bei einer Banküberweisung am Fälligkeits-
tag der Überweisungsauftrag gegeben wurde 
und ausreichend Deckung am Konto der Versi-
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Kündigung und Kündigungsfristen
Nachstehend ein Überblick über verschiedene 
Kündigungsrechte in Versicherungsverträgen:

DAblaufkündigung:  
Versicherungsverträge, die auf bestimm-
te Zeit abgeschlossen werden, enden 
automatisch mit Ablauf der vereinbarten 
Zeit. Allerdings kann es zu einer Verlän-
gerung kommen, wenn sich im Vertrag 
eine Verlängerungsklausel befindet. In der 
Regel verlängert sich der Vertrag immer 
um ein weiteres Jahr, wenn nicht rechtzei-
tig vor Ablauf der Versicherungsperiode 
gekündigt wurde. Auf diese Vertragsver-
längerung muss vom Versicherer rechtzei-
tig hingewiesen werden. Versicherungs-
verträge, die auf unbestimmte Laufzeit 
abgeschlossen wurden, können sowohl 
von den Versicherungsnehmer:innen als 
auch vom Versicherer unter Einhaltung 
einer Kündigungsfrist (nicht weniger als 
ein Monat und nicht mehr als 3 Monate) 
aufgelöst werden. Die Kündigungsmög-
lichkeit samt Kündigungsfristen muss in 
den Versicherungsbedingungen des Versi-
cherungsvertrages enthalten sein.

DVerbraucher:innenkündigung: 
Verträge mit einer Laufzeit von mehr als 
3 Jahren können von den Versicherungs-
nehmer:innen zum Ende des 3. Jahres 
und dann jährlich unter Einhaltung einer 
einmonatigen Kündigungsfrist schriftlich 
gekündigt werden. Bei langfristigen Ver-
trägen räumen Versicherer ihren Kundin-
nen und Kunden häufig einen Dauerrabatt 
ein, der bei vorzeitiger Auflösung des 
Vertrages von der Versicherung zurück-
verlangt werden kann. Allerdings hat der 
OGH entschieden, dass Dauerrabattklau-
seln in Verträgen, nach denen der bei Kün-
digung rückforderbare Dauerrabatt mit 
längerer Vertragsdauer steigt statt sinkt, 

rengut auf dem eigenen Grundstück
DAuskunftspflicht: Es müssen alle Auskünf-

te zum Versicherungsfall zur Feststellung 
des Schadens gegeben werden.

D Im Schadensfall haben die Versicherungs-
nehmer:innen alles zu unternehmen, um 
für Schadensminimierung zu sorgen (z.B. 
Hauptwasserhahn abdrehen) und not-
wendige Schritte (z.B. eine behördliche 
Anzeige bei einem Einbruch) einzuleiten.

Rücktritt
Der Rücktritt vom Versicherungsvertrag bzw. der 
Vertragserklärung ist ohne Angabe von Gründen 
binnen 14 Tagen möglich. Bei Lebensversiche-
rungen und bei Produkten der Altersversorgung 
von Einzelpersonen beträgt die Rücktrittsfrist 
30 Tage. Die Rücktrittsfrist beginnt an dem Tag 
zu laufen, an dem folgende Schriftstücke den 
Versicherungsnehmer:innen zugegangen sind:

DVersicherungsschein und Versicherungs-
bedingungen einschließlich der Bestim-
mungen über die Prämienfestsetzung 
oder -änderung, 

D Informationen des Versicherungsauf-
sichtsgesetzes und der Gewerbeordnung

Dund Belehrung über das Rücktrittsrecht
Das Rücktrittsrecht erlischt spätestens einen Mo-
nat nach dem Zugang des Versicherungsscheins 
und einer Belehrung über das Rücktrittsrecht.
Die Rücktrittserklärung kann in geschriebener 
Form abgegeben werden, was bedeutet, dass 
auch eine E-Mail oder ein Fax ausreichend ist. 
Aus Beweisgründen empfiehlt sich aber, das 
Schreiben eingeschrieben zu versenden und 
den Postbeleg aufzubewahren. Das Rücktritts-
schreiben muss der Versicherung innerhalb der 
Rücktrittsfrist zugehen.
Das Rücktrittsrecht besteht nicht, wenn die Ver-
tragslaufzeit weniger als 6 Monate beträgt. Wenn 
der Versicherer vorläufige Deckung gewährt hat, 
dann ist für die entsprechende Dauer die Prämie 
zu bezahlen.
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4. Im Schadensfall

Unterversicherung
Bei Unterversicherung ist der vereinbarte Versi-
cherungsbetrag (Deckungssumme) niedriger als 
der tatsächliche Sachwert, was zur anteiligen 
Kürzung der Versicherungsleistung führt.
Beispiel: Bei einem Hausbrand entstand ein 
Schaden von € 100.000,00. Der Eigentümer hat 
eine Feuerversicherung für sein Haus abge-
schlossen. Die Versicherungshöhe beträgt 
€ 200.000,00. Der Gesamtwert der versicherten 
Sache beläuft sich jedoch auf € 250.000,00. Da 
die Versicherungshöhe nur 80 % des Gesamtwer-
tes des Hauses ausmacht, werden vom Versi-
cherer auch nur 80 % des Schadens, nämlich 
€ 80.000,00, ersetzt.
Zur Vermeidung einer Unterversicherung trotz 
ursprünglich richtiger Versicherungshöhe ist 
in den meisten Versicherungsverträgen eine 
Wertanpassungsklausel enthalten. Nach dieser 
werden die Versicherungshöhe und die Prämie 
den Schwankungen des Verbraucherpreisinde-
xes angepasst.

Überversicherung
Die vereinbarte Versicherungssumme ist höher 
als der tatsächliche Wert der versicherten Sache, 
was keine Vorteile für die Versicherungsneh-
mer:innen bringt. Im Schadensfall wird ohnedies 
nur das ersetzt, was an realen Werten vorhanden 
war. Liegt eine Überversicherung vor, macht es 
Sinn, die richtige Versicherungssumme zu mel-
den und eine geringere Prämie zu beantragen.

Wertsicherung, Wertanpassungsklau-
sel (Indexklausel)

Bei der Wertanpassung werden die Prämie und 
Versicherungssumme automatisch an den vom 
Statistischen Zentralamt veröffentlichten Index, 
wie z.B. den Verbraucherpreisindex oder Baukos-
tenindex, angepasst. Achtung! Bei einer Nichtan-
passung der Prämie wird im Schadensfall nur 

unwirksam sind. In diesem Fall sollte 
eine kostenlose Kündigung möglich sein. 
Wichtig: Für die Wirksamkeit einer fristge-
rechten Kündigung ist das Einlangen des 
Schreibens beim Versicherer maßgeblich 
– und nicht das Absenden bzw. Datum des 
Poststempels.

DBesitzwechselkündigung: 
Wenn eine versicherte Sache, wie z.B. ein 
Fahrzeug, eine Wohnung oder ein Haus, 
verkauft wird, treten die Erwerber:innen 
an Stelle der Verkäufer:innen mit allen 
Rechten und Pflichten in den Versiche-
rungsvertrag ein. Die Erwerber:innen kön-
nen jedoch diesen mit sofortiger Wirkung 
oder zum Ende der laufenden Versiche-
rungsperiode kündigen. Das Kündigungs-
recht erlischt, wenn es nicht innerhalb 
eines Monats nach Erwerb wahrgenom-
men wird.

DSchadensfallkündigung: 
Das Versicherungsvertragsgesetz hält zur 
Feuer-, zur Hagel- sowie in der Haftpflicht-
versicherung beiderseitige Kündigungs-
rechte nach einem Schadensfall fest. Eine 
Ausnahme stellt die Krankenversicherung 
dar, diese darf im Schadensfall nicht vom 
Versicherer gekündigt werden.

Risikoerhöhung/Risikoverminderung
Jede Versicherung deckt ein gewisses Risiko ab. 
Vergrößert sich dieses während der Vertragszeit, 
muss das dem Versicherer gemeldet und die Ver-
sicherung dementsprechend angepasst werden. 
Verringert sich jedoch das Risiko, liegt es im eige-
nen Interesse, dies bekannt zu geben und eine 
eventuelle Prämienreduktion beim Versicherer 
einzufordern.
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der entsprechende Teil der Kosten ersetzt (siehe 
Unterversicherung).

Selbstbehalt
Der Selbstbehalt wird in der Polizze festgelegt 
und ist jene vereinbarte Summe, die Versi-
cherungsnehmer:innen bei Eintreten eines 
bestimmten Schadensfalles selbst aufbringen 
müssen. Die Vereinbarung eines Selbstbehaltes 
verbilligt die Prämie.

Fahrlässigkeit
Juristisch gesehen wird zwischen leichter und 
grober Fahrlässigkeit unterschieden. Wenn die 
erforderliche Sorgfalt in besonders schwerem 
Maße außer Acht gelassen wurde, dann liegt 
grobe Fahrlässigkeit vor. D.h., der:die Versicherte 
hat gegen jedermann einsichtige Regeln oder 
Obliegenheiten verstoßen. Schäden, die vorsätz-
lich oder grob fahrlässig herbeigeführt wurden, 
sind in der Regel nicht versichert.

Kulanz
Darunter versteht man das freiwillige Entge-
genkommen des Versicherers gegenüber den 
Versicherungsnehmer:innen, den Schaden trotz 
fehlenden Rechtsanspruchs zu zahlen. Kulanzlö-
sungen werden meist aus geschäftspolitischen 
Gründen (z.B. Kundenbindung) angeboten.

Versicherungsbetrug
Achtung! Das Vortäuschen eines Leistungs-
anspruchs ist ein Betrugsdelikt und kann ein 
strafrechtliches Verfahren nach sich ziehen. Au-
ßerdem wird eine evtl. schon erbrachte Leistung 
vom Versicherer zurückgefordert.

5. Spezielles zu Personen-, Sach- und 
Vermögensversicherungen

Elementarschäden
Nennt man jene Schäden, die durch die Ele-
mente Feuer, Wasser, Erde und Wind verursacht 
werden.

Vorläufige Deckungszusage
Der Versicherungsschutz tritt grundsätzlich erst 
mit der Übermittlung der Polizze in Kraft. Wird 
jedoch ein sofortiger Versicherungsschutz, wie 
z.B. bei einer Kfz-Haftpflichtversicherung, aber 
auch bei Lebens- und Elementarversicherungen, 
benötigt, kann der Versicherer schon mit Annah-
me des Versicherungsantrages eine vorläufige 
Deckungszusage erteilen und der Versicherungs-
schutz gilt sofort.

Wartefristen
Bei verschiedenen Versicherungen, wie z.B. 
Rechtsschutz- und Krankenversicherungen, 
muss man bestimmte Wartefristen (mehrere 
Monate) einhalten, bevor der Versicherungs-
schutz zu tragen kommt. Dadurch versucht der 
Versicherer auszuschließen, dass sich jemand 
erst dann versichert, wenn er bereits in Rechts-
streitigkeiten verwickelt ist.

Bonus-Malus-System
Grundsätzlich richtet sich die Prämie der Kfz-
Haftpflichtversicherung bei PKWs und Kombis 
nach der Motorleistung. Zudem wird bei den 
meisten Versicherungen die individuelle Prämie 
nach dem Schadensverlauf (Bonus-Malus) 
bemessen. Jede Versicherung kann für ihre 
Kundinnen und Kunden ihr eigenes Bonus-
Malus-System anbieten, was in der Praxis heißt: 
Unfallfreies Fahren reduziert die Prämie und 
Schadensfälle erhöhen sie.

Kaskoversicherungen
Teilkasko (Elementarkasko) oder Vollkasko 
(Kollisionskasko) -Versicherungen sind freiwillige 
Zusatzversicherungen, die z.B. Schäden am eige-
nen Fahrzeug teilweise oder voll abdecken (un-
ter Berücksichtigung eines Selbstbehaltes). Sie 
bieten einen zusätzlichen Schutz zur gesetzlich 
vorgeschriebenen Kfz-Haftpflichtversicherung. 
Sie decken nur Schäden ab, die am eigenen 
Kraftfahrzeug entstehen.
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Informationen

vorzeitiger Auflösung eines Lebensversiche-
rungsvertrages einen vertraglichen Anspruch 
haben. Die vorzeitige Kündigung („Rückkauf“) ist 
zwar grundsätzlich möglich, aber wirtschaftlich 
jedenfalls zu Beginn der Laufzeit nachteilig, da 
bei der Berechnung des Rückkaufwerts zunächst 
die Versicherungssteuer, laufende Verwaltungs-
kosten und Provisionen berücksichtigt werden. 
Seit 2007 müssen die Abschlusskosten gleich-
mäßig auf die ersten 5 Jahre der Vertragslaufzeit 
verteilt werden.

Neuwert/Wiederbeschaffungswert,  
Zeitwert 
DNeuwert/Wiederbeschaffungswert: Im 

Schadensfall wird jener Betrag ersetzt, der 
notwendig wäre, um ein vergleichbares 
Produkt wie das versicherte wiederbe-
schaffen zu können = Wiederbeschaf-
fungswert.

DZeitwert: Ist jener Wert, den eine Sache 
zu einem bestimmten Zeitpunkt hat. Als 
Rechengröße wird die Amortisationsdauer 
des jeweiligen Gegenstandes zugrunde 
gelegt, die die Entwertung durch Alter, 
Abnützung, technischen Fortschritt und 
Ähnliches über die Zeit miteinbezieht. Bei 
einem Herd wird z.B. eine Amortisations-
dauer von 10 Jahren angenommen.

So hat man in der Regel bei Haushalts- und 
Eigenheimversicherungen grundsätzlich bei aus-
reichend hoher Versicherungssumme Anspruch 
auf den Neuwert. In manchen Fällen enthalten 
Versicherungsverträge jedoch Klauseln, wonach 
nur noch der Zeitwert ersetzt wird, sofern im 
Schadensfall der Zeitwert der versicherten Sache 
weniger als 40 Prozent des Neuwertes betragen 
sollte. Aus Sicht des:der Versicherte:n sind derar-
tige Vertragsklauseln möglichst zu vermeiden. 

Haftpflichtversicherung für Tiere
Während Kleintiere (auch Katzen) meist in der 
Haushaltsversicherung mitversichert sind, sind 
Hunde, Pferde, Schafe und dergleichen eigens zu 

Grüne Karte
Die Grüne Karte stellt einen international 
genormten Nachweis für das Bestehen einer 
Kfz-Haftpflichtversicherung dar und ist für 
Autofahrten außerhalb der EU bzw. des EWR 
erforderlich.

Bezugsberechtigt
Bezugsberechtigt bzw. begünstigt ist jene 
Person, der die Leistung im Versicherungsfall 
zusteht. Eine bezugsberechtigte Person wird 
vor allem bei Unfall- und Lebensversicherungen 
angeführt und ist in der Regel nicht ident mit 
der:dem Versicherten bzw. den Versicherungs-
nehmer:innen.

Garantiezinssatz
Er beschreibt die garantierte Verzinsung von 
Lebensversicherungen und bezieht sich auf den 
Sparanteil der bezahlten Versicherungsprämie 
(Prämie minus Versicherungssteuer und Kosten 
wie Provisionen, Verwaltungskosten, Kosten des 
Ablebensschutzes). Der höchst mögliche Garan-
tiezinssatz wird von der Finanzmarktaufsicht 
(FMA) festgelegt (Höchstzinssatzverordnung).

Rückkaufswert
Als Rückkaufswert wird jener Betrag bezeichnet, 
auf den die Versicherungsnehmer:innen bei 
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Informationen

Assistance-Leistungen
Viele Versicherungen bieten für den Unglücksfall 
Soforthilfe oder Serviceleistungen unter einer 
rund um die Uhr besetzten Telefonnummer an. 
Das kann z.B. die Organisation einer Ersatzwoh-
nung, die Vermittlung eines Handwerkers zur 
Schadensbehebung oder die sofortige Scha-
densaufnahme sein. Achtung! Die Kosten dieser 
Leistungen müssen – wenn nicht durch höhere 
Prämien inkludiert – von den Versicherungsneh-
mer:innen selbst bezahlt werden.

Anmerkungen

versichern. So kann z.B. eine Hundehaftpflicht-
versicherung hohe Schadenersatzforderungen 
an die Tierhalter:innen, die durch eine schwer-
wiegende Bissverletzung entstanden sind, 
decken bzw. ungerechtfertigte Ansprüche ab-
wehren. Idealerweise erweitert man die bereits 
bestehende Haushalts- bzw. Eigenheimversiche-
rung, was in der Regel billiger als eine Einzelver-
sicherung ist. Aufgepasst! Versicherer können 
leistungsfrei bleiben, wenn man gesetzliche 
Vorschriften für die Hundehaltung oder örtliche 
Geltungsbereiche, wie z.B. lokale Vorschriften für 
eine Leinen- und Beißkorbpflicht, ignoriert und 
nicht einhält.

Elektrogeräte-Versicherung
Eine Elektrogeräte-Versicherung kann nur beim 
Kauf eines neuen Gerätes abgeschlossen werden 
und gilt für bestimmte Produkte, wie z.B. für 
Smartphones oder Tablets. Sie bietet Schutz, 
wenn das Gerät durch mechanisch einwirkende 
Gewalt beschädigt wird, oder bei Schäden durch 
Hochwasser, Überschwemmung, Brand, aber 
auch Fehlbedienung und Bruch. In manchen ist 
zusätzlich ein Diebstahlschutz inkludiert. Diese 
Versicherung zahlt nur dann, wenn nicht eine 
andere bestehende Privatversicherung, wie 
z.B. eine Haushaltsversicherung, den Schaden 
ersetzt hat. Die Prämienhöhe richtet sich in der 
Regel nach dem Kaufpreis, der Laufzeit und ob 
danach eine Diebstahlversicherung mit dabei ist.
Achtung! Oft wird diese Elektrogeräte-Versiche-
rung direkt beim Kauf des Produktes von den 
Verkäufer:innen angeboten, wodurch kaum Zeit 
bleibt, die Vor- und Nachteile abzuwägen, den 
genauen Leistungsumfang sowie etwaige Leis-
tungsausschlüsse zu erfassen und eine richtige 
Preis-Leistungs-Relation herzustellen. Auf den 
ersten Blick sieht die angebotene Versicherung 
oft erschwinglich aus. Es gibt jedoch eklatante 
Preisunterschiede. Daher: Zeit lassen (nicht 
gleich bei der Kasse unterschreiben), Versiche-
rungsangebote einholen, Preise vergleichen und 
erst dann entscheiden.

Versicherungs-Lexikon 8/8


	AUF DER SICHEREN 
	SEITE?
	Verbraucher:innenbildung 

	Überblick 
	Auf der sicheren Seite?
	Einleitung
	Auf der sicheren Seite?
	Hintergründe
	Das Versicherungswesen 
	Österreichs
	Informationen
	Versicherungs-Lexikon
	Methode
	Risiko Mind Map
	Arbeitsblatt
	Risiko Mind Map
	Methode
	Das Versicherungswesen 
	Österreichs
	Informationen
	Das Versicherungswesen 
	Österreichs
	Methode
	Versicherungsanalyse
	Arbeitsblatt
	Versicherungsanalyse – 
	Aufgabenstellungen
	Arbeitsblatt
	Versicherungsanalyse – Familie
	Arbeitsblatt
	Sinnvoll versichert?
	Methode
	Fallstudie „Corinnas 
	Haushaltsversicherung“
	Informationen
	Haushaltsversicherung
	Material
	Fallstudie „Corinnas 
	Haushaltsversicherung“
	Methode
	Pensionsversicherung
	Informationen
	Pensionsversicherung und 
	Sozialversicherung
	Methode
	Kreuzworträtsel
	Arbeitsblatt
	Kreuzworträtsel
	Material
	Kreuzworträtsel – Auflösung
	Unterrichtsvorschlag
	Auf der sicheren Seite?
	Impressum
	Auf der sicheren Seite?

